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EXF/L/W,4/?/C7" m/'tfex 2/04

Xon/currenz aus CTi/'na und Fernost
sefzf Hersfe//er von /ndustr/'e-
Scftutzftandscftahen i/nfer Druc/c

E/ne F/ut von ß/M/gprodu/cfen aus C/j/'na und Fernost überro//t derze/t den

£uropamar/rt für Sc/jufz/ianc/sc/iuüe und sfe//t die Hersfe//er vor ernsf/iaf-

te Herausforderungen. Entsprechend ver/ia/ten äussert s/'ch d/e L/nterneh-

mensöerafung Frost & Su///van zur m/tte/fr/st/gen /War/ftentw/c/f/ung: Der-

ze/'t auf 7,05 /W/7//arden Euro (2003,) beziffert so// das Dmsatzvo/umen fa/'s

2070 /ed/g/ich auf 7,26 /W////arden Euro ansteigen. Das entspr/c/jf e/ner
durc/isc/in/ft//c/ien Jahreswachstumsrate von 2,7 %.

Verbindung noch heute zu nutzen. In enger Zu-

sammenarbeit werden ständig neue technische

Möglichkeiten entwickelt und geprüft, werden

Innovationen gemeinsam umgesetzt. Dieser

Vorsprung ist heute entscheidend und macht es

erst möglich, dass ein Unternehmen aus Zweid-

len immer wieder international mit echten

Neuheiten und Entwicklungen überraschen

kann.

Die SLG Textil AG gehört mittlerweile zu den

letzten zwei Zürcher Spinnereibetrieben. Den-

noch glaubt das Unternehmen an eine Zukunft

dieser grossen Industrie-Tradition, wenn es ge-

lingen wird, den hohen Qualitäts-Standard der

hiesigen Produktion um starke, marktgerechte

Innovationen zu ergänzen. Die Produktionszu-

sammenlegung mit der Spinnerei Streiff AG soll

Ausdruck dieser zukunftsgerichteten Haltung

sein.
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Fachhochschiz/e

St6a//en t/nc/ F/WP>A

/cooper/eren
Die St.Galler Hochschule für Technik, Wirt-

schaft und Soziale Arbeit (FHS) und die EMPA,

die Materialforschungs- und Technologieinsti-

tution des ETH-Bereichs, streben eine vertiefte

Zusammenarbeit in Forschung und Entwick-

lung, Lehre und bei der Nutzung der gemeinsa-

men Infrastruktur an. Vor kurzem haben die

beiden Institutionen einen Rahmenvertrag

unterzeichnet, der den Umfang der Kooperation

umschreibt.

Auf Direktionsebene haben zwischen den

beiden Institutionen bereits Orientierungsge-

spräche über strategische und planerische

Aspekte stattgefunden. Auf der Ebene von Fach-

bereichen und Abteilungen werden regelmässi-

ge Fachgespräche folgen. Fachlich gibt es viele

Berührungspunkte zwischen der EMPA und der

FHS.

Viele europäische Anbieter von Schutzhand-

schuhen haben ihre Produktion schon jetzt

zum grossen Teil in Niedriglohnregionen mit

guter Rohstoffverfügbarkeit, wie Osteuropa,

Afrika oder Asien, verlagert. Doch momentan

wächst der Druck von innen und von aussen:

Innerhalb Europas verdichtet sich der Wettbe-

werb, und China und Fernost locken die Kun-

den mit billigen Preisen.

Der Preisverfall betrifft besonders die Mate-

rialsegmente Baumwolle, Polymer ohne Trä-

gerwerkstoff und Leder, sodass sich viele euro-

päische Anbieter aus diesen Bereichen zurück-

ziehen und ihre Schwerpunkte auf höherwerti-

ge Materialien, wie Polymer-Textil mit Träger-

Werkstoff oder gestrickte Hochleistungsfasern,

verlegen. Doch gelingt es der Konkurrenz aus

Fernost immer wieder sehr schnell, jegliche

Produktinnovationen mit billigen Imitationen

zu kontern.

Hersteüer s/nd off abhängig von
den D/sfr/buforen
Ein weiteres Problem für den Europamarkt be-

steht in der hohen Abhängigkeit der Hersteller

fcte/ztewrfecfeife £>we/fe: /«ferne/

von den Distributoren, die die Produkte an die

Endnutzer liefern. «Infolge dieser Abhängig-

keitsbeziehung wächst die Macht der Distribu-

toren im Markt, was teilweise so weit geht, dass

sie Schutzhandschuhe aus Fernost unter ihrer

eigenen Marke vertreiben», kommentiert Brian

Balmer, Branchenanalyst bei Frost & Sullivan

(7)//jO.'//cAmfeafe./rov/.(;oi«j. «Dadurch sind

die europäischen Hersteller gezwungen, ihrer-

seits bei den Kunden ein starkes Bewusstsein für

ihre Marken zu schaffen.»

7rad/'t/one//ere /Wafer/a//en werden

/angsam vom /War/rf gedrängt
Neue Wachstumschancen gibt es vor allem für

Hersteller, die in der Lage sind, lukrative neue

Nischensegmente zu identifizieren und für sich

zu nutzen. «Mit der richtigen Kombination von

Produkten, Service und Management lassen

sich die Herausforderungen in Chancen um-

wandeln», so Balmer. So bemühen sich bei-

spielsweise immer mehr Unternehmen um op-

timalen Schutz für ihre Mitarbeiter und ent-

scheiden sich für Handschuhe aus neueren Ma-

terialien, die nicht nur mehr Sicherheit, son-

dem auch mehr Bewegungsfreiheit bieten. Da-

durch erhöht sich die Nachfrage nach Materia-

lien wie technischen Fasern, Polymer-Textil-

Handschuhen und Butylkautschuk, die lang-

sam die traditionellen und günstigeren Materi-

alien Baumwolle, Leder und Latex überflügeln.

Popu/aritäf c/er Po/ymerhand-
schuhe wächst
Aufgrund ihrer Vielseitigkeit dürften auch Poly-

merhandschuhe immer populärer werden.

«Interessant sind vor allem Materialien wie die

Mischung aus zwei Polymeren, die die positiven

Eigenschaften beider Stoffe verbinden, oder
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Handschuhe aus mehreren Polymerschichten,

die durch wiederholtes Eintauchen des Hand-

schuhs in verschiedene Polymere entstehen. In

solchen Bereichen sehen wir nachhaltiges

Wachstum», sagt Balmer.

£L/-5/cberbe/fsvorscbr/ften sc/iaf-
fen /Vachfrage in Osteuropa
Zusätzliche Möglichkeiten könnten sich auch

aus der EU-Osterweiterung ergeben, da in Zu-

kunft noch mehr europäische Länder an die

EU-Gesundheits- und Sicherheitsvorschriften

gebunden sein werden. Die Nachfrage in diesen

Regionen dürfte den neuen Ländermärkten ei-

ne durchschnittliche Jahreswachstumsrate von

8,9 Prozent bescheren. Die grössten Steigerun-

gen sind laut Frost & Sullivan in Polen zu er-

warten, weil dort bereits eine breite Produk-

tionsbasis installiert ist.

Sücfeuropa /egf zu, l/msafz in den
dre/ grossen fänder/nar/rten rüc/c-

/äuf/g
Im Vergleich zum gesamteuropäischen Markt

für Industrie-Schutzhandschuhe werden auch

die südeuropäischen Märkte überdurchschnitt-

lieh wachsen, da die entsprechenden EU-Vor-

Schriften in den südlichen Regionen erst lang-

sam greifen. In Spanien und Portugal ist mit

4,6, in Italien mit 4,1 Prozent Zuwachs zu rech-

nen.

Diese Entwicklung der nächsten Jahre wird

die Position der drei grössten Ländermärkte,

Deutschland, Grossbritannien und Frankreich,

voraussichtlich schmälern. Bis 2009 prognosti-

ziert Frost & Sullivan für Deutschland einen

Rückgang des Marktanteils von 20,0 auf 18,9

Prozent sowie für Grossbritannien und Frank-

reich von 18,0 auf 17,0 Prozent.
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/nfersfofMs/a Spr/ng - /nfernaf/'o-
na/ Fabr/c S/iovv
2J. te 25. A/ärz 200#

ffowg Ccwete'o« 6 £Äte/o« Cetee

Das Seminarprogramm der Interstoff Asia,

Asiens führender Bekleidungsstoff- und Trend-

messe, geniesst wegen der fundamentalen und

aktuellen Analysen der Experten aus aller Welt

einen ausgezeichneten Ruf. Für viele Beklei-

dungshersteller, Stoffeinkäufer, Designer und

Händler aus Hongkong und Asien sind diese Se-

minare in jeder neuen Modesaison die wich-

tigste Informationsquelle. Die drei Hauptthemen

der Seminare im Frühjahr 2004: Design &

Trends, betriebliche Strategien und Technolo-

gie. Die Seminare erstrecken sich über drei Ta-

ge und finden vom 23. bis 25. März 2004 im

Hong Kong Convention & Exhibition Centre

statt.

/nferfexf/'/e ße/y/ng Appare/ Fabr/cs

5/. AföVz te 2.4&n/ 200#

ß«yi«g £Äte/ora Crtere

Hersteller und Lieferanten von Bekleidungsstof-

fen und Accessoires aus aller Welt treffen sich

im Frühjahr 2004 auf der Intertextile Beijing.

Für Firmen, die den Norden und Nordosten Chi-

nas erreichen möchten, ist diese Messe die wir-

kungsvollste Marketingplattform. Vom 31. März

bis 2. April 2004 präsentieren sich im Beijing

Exhibition Centre internationale Aussteller aus

Frankreich, Deutschland, Japan, Italien, Korea,

Spanien, Taiwan und Thailand.

China ist ein wichtiger Markt für ausländi-

sehe Hersteller und Lieferanten, und der Bedarf

an Stoffen wird allen Erwartungen nach auch

in den kommenden Jahren stark bleiben. Ange-

sichts der Bevölkerungsgrösse Chinas hegt eine

Sättigung des Marktes in weiter Ferne. Die Be-

kleidungs- und Textilexporte sollen im Jahr

2004 die Grenze von 70 Milliarden US-Dollar

durchbrechen und weiter zunehmen. Die Inter-

textile Beijing bietet ausländischen Unterneh-

men eine wertvolle Plattform, um auf sich auf-

merksam zu machen und diesen enormen po-

tenziellen Markt zu nutzen.

Messe
Frankfurt

He/mfext/7 ßoss/ya
22. te 25. ÄpfewOer 200#

Afosfo«

Die Heimtextil Rossija, Russian International

Trade Fair for Hometextiles, Floor Coverings

and Interior Furnishings, findet vom 22. bis 25.

September 2004 zum sechsten Mal in Moskau

statt und wird mit drei erfolgversprechenden

Neuerungen aufwarten.

Erstmalig wird die Messe für Heimtextilien

gemeinsam mit den Konsumgütermessen Am-

biente Rossija, Christmasworld Rossija und der

Fascination (Messe für hochwertige asiatische

Konsumgüter) an den Start gehen. Aussteller

und Besucher haben somit Gelegenheit, von

den Überschneidungen der Branchen zu profi-

deren. Gemeinsam decken die vier Veranstal-

tungen das gesamte Spektrum «Wohnen, Ein-

richten und Dekorieren» ab.

C/nfe 7ecbfexf/7 Cb/na

/. Otv 5. fe/tfewfer 200#,

AVTïXj Ffczwgte/

Das alle zwei Jahre stattfindende Cinte Techtex-

til China Symposium hält Besucher und Aus-

steller auf dem neuesten Stand der globalen In-

novationen in der Welt der technischen Texti-

lien und Vliesstoffe. Es wird vom 31. August bis

2. September 2004 im Shanghai International

Trade Centre in China abgehalten. Parallel,

und gleich nebenan, wird die Cinte Techtextil

China - International Trade Fair for Technical

Textiles and Nonwovens - vom 1. bis 3. Septem-

ber im INTEX von Shanghai ihre Pforten öff-

nen.

Die Expansion in der Branche der techni-

sehen Textilien in China bietet nach wie vor ei-

ne ideale Kulisse für das informative Sympo-

sium, das sich 2004 mit fünf Hauptthemen be-

schäftigt: dem aktuellen Stand der technischen

Textilien und die weitere Entwicklung, Build-

tech, Agrotech, Mobiltech sowie Medtech kom-

biniert mit Protech.
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